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Geſungen

am Tase der Bermahlung

Seiner Durchlaucht

Des Prinzen Friederich von Baden

mit

der Durchlauchtigſten Prinzeßin

Chriſtiane Luiſe von Naßau⸗Uſingen .

Den Neuvermaͤhlten und Ihren Durchlauchtigſten

Eltern

gewiedmet

von

Nikolaus Sehr Buͤrger von Sie Gallen

unb

Mitglied der ſchweizerſchen Kolonie in Ronſtanz .

Gedruckt mit Wagneriſchen Schriften . 1792 .
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Wie der Freude ſilberner Quell

Durch des Lebens blumigte Pfade ſtroͤmt,

So entrauſche , mein Lied ,

Der Harfe goldnen Saiten .

Denn . . o Jubel ! Herrlich und Hebr ,

Wie ſie niederblickt

Auf Edens erſtes , liebendes Paar ,

So leuchtet von reizenden Horen umflattert

In des gluͤcklichſten Paares Brautgemach

Die Sonn ' und beut des Entzuͤckens voll

Einen ſchoͤneren Tag der Welk

Fruͤhlingskraͤnzeſchlingt ſie um des Winters

Graue Locken!



TE gE

finde Weſte blaſen durch die kahlen Aeſte,

Voͤgel ſingen auf beeisten Zweigen . . .

Jezt tritt Friederich , Badens Stoli ,

( In ihm ſchlaͤgt des guten Vaters Herz

Auf ihm ruht des weiſen Vaters Geiſt

Und der Seegen ſeiner edlen Mutter )

Jezt tritt Er hervor , im Antliz Gluth /

Hoher Ahndungen voll — und pfluͤckt

Chriſtiana —Louiſa , an deiner

Jungfraͤulichen Hand eine Blume

Wuͤrzig und ſuͤß und duͤftereich,

Nie verwelfend , immer neu . . .

In Gottes Garten bluͤhet ſchoͤner keiner ,

Fuͤr edle Menſchen duͤftet holder keine ,

Wie ſie , die Blume der Liebe !

Heil Dir , Edles , erhabenes Paar . . . .

Des hoͤchſten Gluͤckes werth vor Tauſenden !

Du haſt ſie gepfluͤckt , die magiſche Blume !

Heil Dir , Friederich , aller Weiſen Freund ,

Wie der Menſchen Mutter aus Gottes Hand
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© o rein , und fhón und pepr ,

Gieng aug den Hånden der Natur

Hervor Sie , bdie dich liebt , wie keiner

Der Fuͤrſtenſoͤhne je geliebt noch ward .

Heil Dir , Erhabne Fuͤrſtentochter ,

Denn eingeweyht iſt Er , dein Liebling

In der beutſchen Biederkeit hohen Bund .

Sein Herz iſt grog und gut

Des Vaterlandes , ſeines Stammes werth .

Fruͤh ſprach er ſchon : Sey meine Fuͤhrerjn

Zur Weisheit , und : Sey meine Freundin

Zur Thaͤtigkeit . . . Zum Vorbild waͤhlt' er ſich

Den groſſen Vater , dem Germania Liebe

Und dem Bewundrung ſelbſt das Ausland zollt !

Heil Dir , Erhabenes Paar ,

In die Zukunft blicket des Sehers Aug

Und hoͤrt , Ungeweyhten tief

Verborgen , die Stimme der kommenden Zeit

Er ſieht gewunden von des Gluͤckes Hand

Einen ewigbluͤhenden Kranz



TE HE

Schweben uͤber dem Strom

Des ſchoͤnſten Fuͤrſtenlebens . . . Er ſieht

Sproſſen die Bluͤthen der Eintracht ,

Reifen zu goldener Frucht !

Er ſieht . . . ſchoͤn wie der Eintracht Rofen ,

Belohnend hoch wie ihre Frucht . . .

Die Saaten der Liebe , ſieht

Germanien begluͤckt

Durch manchen Sproͤßling dieſes Bundes ,

Der Mutter gleich an Bildung , Seelenſchoͤne ,

Dem Bater gleich an Weisheit , Thaͤtigkeit .

Aus einer Roſenwolke tritt

Der Schuzgeiſt Baadens , an dem Arm den Bruder

Den , Naſſaus Gluͤck zu ſchuͤzen ,

Die Vorſicht gab .

Gluͤhend umarmen ſie ſich

Wie Flammen in einander ſtuͤrzen,

Stuͤrzen zuſammen die Bruͤder - Seelen ,

Und jauchzen dem Bund . ; . Deg Dichters Harfe

Singet ihn nach , den Jubel der Geiſter :
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IE BE

„ Seegen , o Seegen dem Tag ,

Schoͤner wie keiner

Roſenfarbigt heraufſtieg !

Ein Geſchmeide flechten wir heut

In Badens Diadem ,

Das jeder , der es erblickt ,

Mit der Bewunderung Staunen epre !

Seegen , o Seegen dem Tag !

Herzen ſchlingt er um Herzen ,

Haͤnd' um Haͤnde nicht nur .

Achzigmal kehr ' er zuruͤck ,

Immer feſtlich , wie heut ,

Achzigmal kehr ' er zurüuͤck

Und des Enkels bluͤhender Sohn

Seyr ihn noch ſpaͤt

Mir des Entzuͤckens jubelndem Laut . “
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